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«Die Liebe Gottes wurde unter uns
dadurch offenbart, dass Gott seinen einzigen

Sohn in die Welt gesandt hat, damit
wir durch ihn leben. Nicht darin besteht
die Liebe, dass wir Gott geliebt haben,
sondern dass er uns geliebt und seinen
Sohn als Sühne für unsere Sünden
gesandt hat.»
(1 Joh 4,9-10)
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